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Man trifft ſie in unſern Gegenden ſparſamer als erſtere ; doch iſf ſte eben auch nicht
ſelten . Sie bewohnt mehrere Laͤnder von Europa , und haͤlt ſich im Sommer am allerlieb⸗
ſten in ſumpfigen Gegenden in Erlengebuͤſchen auf . Gegen den Herbſt kommt ſie in kleinen

Scharen nach den Gaͤrten . Sie zeichnen ſich dadurch aus , daß im Fluge immer eine
der andern einzeln nachzieht .

Hanfſamen iſt ihr Lieblingsfraß . Sie tragen ſich davon einen Votrath zufammen , und
nehmen ihn zum Verdruß der Vogelſteller vom Heerde weg . Sie verſtecken die Beute ʒwi⸗
ſchen hohlen Baumrinden , zwiſchen Aeſten und in Loͤchern der Baͤume . Zur Zeit des Man⸗

gels im Winter zehren ſte dieſen Vorrath auf . Sonſt ſuchen ſte Diſtel⸗ Kletien⸗ und an⸗
dern Samen . Unter den Inſekten ſtellen ſie den Bienen vorzuͤglich nach .

Ihr Neſt findet man ebenfalls in Baumlöchern . Es beſteht aus Moos, und enthaͤlt
10 bis 12 weifßtlich roſtfarbne Eyer mit gelbroͤthlichen Flecken .

Die Schwanzmeiſe .
( Saruut cauda 646. )

Dirſe kunffreiche Vogek muß mit einem Geſchlechtsperwandken defftten , mit dem Pen⸗
dulin , nicht verwechſelt werden . Er unterſcheidet ſich im Aeußern gewifſermaßen von den

übrigen Meiſen . Beſonders ſollte man ihn des langen Schwanzes wegen , eher fur eine

Bachſtelze , als fuͤr eine Meiſe halten . Vom Schnabel bis zur Schwanzſpitze betraͤgt ſeine
Laͤnge beynahe 6 Zoll ; der Koͤrper ſelbſt iſt aber nicht voͤllig halb ſo lang . Die ausgebrei⸗
ieten Fluͤgel meſſen 6 ½½ Zoll , und das ganze Gewicht des Vogels benaͤgt etwas mehr als
2 Drachmen . Er hat einen ſchwarzen dicken Schnabel ; einen nußbraunen Augenſtern .
Der Leib iſt duͤnn und zart gebauet . Er durchſchneidet die Luft leicht wie ein Pfeil , und
fliegt ſchnell . Sein Gefieder hat ſchoͤne Farben . Der ganze Kopf und Hals iſt weiß ; die

Seiten des Ruͤckens , der Steiß , der Bauch , die Seite und der After ſind matt roſenroth ,
haben aber an den untern Theilen eine Miſchung von Weißen ; die kleinen Deckſedern der Fluͤ⸗gel
find ſchwarz , die groͤßern braun mit roſtfarbigen Raͤndern ; die Schwungfedern dunkel⸗

farbig mit hellern Raͤndern . Die Schwanzfedern haben ungleiche Laͤnge; nehmen aber nicht ,
wie bey andern Voͤgeln mit keilfoͤrmigen Schwäͤnzen, verhältnißmaͤßig und ſtufenweiſe ab .

Die Farbe der mittlern iſt ſchwarz ; die dritte zu beyden Seiten eben ſo , aber mit grauen
Rändern ; die andern ſind ſchwarz und weiß ; Fuͤße und Klauen ſchwarz .
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In ihren Sitten und in der Lebensart entfernt ſich die Schwanzmeiſe nur aͤußerß we⸗

nig von den üͤbrigen Gattungen . Sie iſt eben ſo lebhaft , fliegt und huͤpft nach allen

Richtungen und unaufhörlich von Zweig zu Zweig , und laͤuft dieſelben mit großer Behen⸗
digkeit auf und ab . Auf das Geſchrey ihres Gleichen kommt ſie herbeygeeilt , und häͤngt
ſich mit ihnen gern an Zweige an , denn ſie liebt die Geſellſchaft ihrer Gattung . Bis zum
naͤchſten Fruͤhjahre , wo ſte den Trieb der Liebe fuͤhlen , leben Alte und Junge gemeinſchaft⸗
lich beyſammen . Ihre Stimme ſoll im Fruͤhjahr ganz anmuthig ſeyn .

Dieſe Vöͤgel bewohnen das noͤrdliche und ſuͤdliche Euroya . Man trifft ſte in Schwe⸗
den , Deutſchland , England , Italien , Frankreich ze . an . Bey uns ſind die Wälder ihr
gewöhnlicher Aufenthalt ; doch kommen ſte im Winter auch nach den Gaͤrten .

Im Fruͤhlinge paaren ſie ſich , und das Weibchen legt 10 bis 12 Eyer , welche grau⸗
röͤthlich ſind . Das Reſt , welches ſich dieſe kleinen Geſchoͤyſe bauen , iſt merkwuͤrdig . Die
Materialien dazu beſtehen in Moos , Wolle , Haaren u . ſ. w. Es befindet ſich nicht in ei⸗
nem Baumloche , worin der Vogel auch des langen Schwanzes wegen ſehr unbequem wuͤrde
arbeiten muͤſſen; ſondern es iſt an den Zweigen kleiner Baͤume oder Straͤucher befeſtigt ,
und zwar nur 3 bis 4 Fuß hoch uͤber der Erde . Dieſer Standort iſt aber nicht allgemeine
Regel , ſondern oft findet man es auf hohen Eichen an einem ſtarken Aſt feſtgeklebt . Rur

ſelten haͤngt es an einer kuͤnſtlichen Schnur . Zorn fand ein ſolches Reſt auf einem duͤr⸗
ren Haſelzweige , der drry Zacken hatte , zwiſchen welchen es feſt ſtand . Der Zweig bog
ſich nieder . Das Neſt hatte eine eyfoͤrmige Geſtalt , und aͤußerlich eine Bekleidung von

weißem breiten Baummooſe , oder vielmehr von Flechten , womit auch der ganze Zweig be⸗

wachſen war Die kleine Oeffnung war oberwaͤrts, und ſah einem Zapfen aͤhnlich. Es
hatte gar nicht das Anſehen eines Neſtes ; nur der herausſtehende Schwanz des Weibchens ,
das eben im Bruͤten begriffen war , verrieth es . Der hervorragende Zapfen vorn am Ein
gange ſcheint dazu gebildet zu ſeyn , daß der Schwanz darunter verſteckt liege .

Die Laͤnge dieſer künſtlicher Reſter beträgt gewoͤhnlich 8 , die Breite 4 Zoll , und das
Flugloch hat Zoll im Durchſchnitt . Manche Reſter haben auch zwey Eingaͤnge, damit
der Bewohner die Unbequemlichkeit des Umdrehens vermeiden koͤnne. An vielen hat man
auch den Anſatz am Eingange , den Zorn fand , nicht bemerkt . Die Seiten des Reſtes
ſind aus den angezeigten Materialien ſehr kuͤnſtlich und mit gehoͤriger Feſtigkeit in einander

verflochten ; die Innenſeiten ſind glatt und weich ausgefüͤttert . Die Eyer liegen ganz in

Federn verſteckt auf dem Gtunde des Neſtes . Sie haben kaum die Groͤße einer Haſelnuß ,
und ſind , ſo wie die ausgeſchluͤpften Jungen und die bruͤtende Mutter , in ihrer Wohnung
geſichert gegen Sturm und Regen und gegen die Angriffe feindlicher Voͤgel .
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